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Das Ginesta Team am linken Zürichseeufer (von links stehend): Phi-
lippe Frei (Leiter Vermarktung Region Zürich), Stefan Schmid (Leiter 
Akquisition), Beatrice Knapp (Immobilienberaterin Horgen), Stefanie 
Cortes (Assistenz Vermarktung), Sarah Vogler (Immobilienberaterin 
Horgen) und Claude Ginesta (CEO). Von links sitzend: Riccardo Fazzi-
no (Berater Akquisition), Sarina Candinas (Leiterin Vermarktung Pfäf-
fikon und Horgen), Christine Zeder (Immobilienberaterin) und Jessica 
Ecknauer (Beraterin Akquisition). Es fehlt: Xenia Schneider (Immobi-
lienberaterin).� Foto: zvg

Ginesta Immobilien neu 
mitten in Pfäffikon SZ  

Das Traditionsunterneh-
men Ginesta Immobilien 
mit Standorten in der 
Region Zürich und im 
Kanton Graubünden 
eröffnete im November 
2022 seine siebte Ge-
schäftsstelle im Herzen 
von Pfäffikon SZ.

Mitg. Das sind gute Nachrichten 
für alle, die eine Liegenschaft 
verkaufen, kaufen, vermieten 
oder mieten wollen. Denn mit 
diesem renommierten Makler-
unternehmen kommt eine ge-
ballte Ladung Kompetenz in die 
Region.

Der Immobilienmarkt hat sich 
nach einer langen Periode mit 
kurzen Verkaufszeiten und stetig 
steigenden Preisen in den letz-
ten Monaten mit der Erhöhung 
der Leitzinsen und einer medi-
al verursachten Verunsicherung 
bereits verändert. Es braucht 
wieder mehr Vermarktungskom-
petenz, um die richtigen Inte-
ressenten mit der passenden 
Liegenschaft zusammenzubrin-
gen. Eine Sicherheit, die Gines-
ta mit bald 80-jähriger Geschich-
te und einem Team von über 60 
Mitarbeitenden geben kann und 
sich damit deutlich vor allem 
von einer Konkurrenz mit Pau-
schalangeboten oder fehlendem 
Filialnetz abgrenzt. Denn mit den 
gesteigerten Anforderungen ist 

jetzt Handwerk aus der Region 
in Kombination mit hervorragen-
der Online-Kompetenz gefragt. 
Genau das bietet Ginesta mit 
ausschliesslich bestens ausge-
bildeten Immobilienspezialisten 
in den Bereichen Schätzung, Ver-
kauf, Erstvermietung und Neu-
bau an.

«Wir bringen von 
Anfang an unsere 
grösste Stärke ins 
Rennen: ein lokal 
verankertes Team 
mit ausgewiesener 
Fachkompetenz.» 
Claude Ginesta,  
CEO Ginesta Immobilien

Die Eröffnung der Ginesta Ge-
schäftsstelle in den renovier-
ten Räumlichkeiten an der Chu-
rerstrasse 23 ist aber nicht nur 
als Bereicherung und Komplet-
tierung des Angebotes in die-
sem Bereich zu begrüssen, 
sondern auch als Wirtschafts-
faktor. Nämlich indem das Un-
ternehmen hier neue Arbeits-
plätze geschaffen hat und ins-
gesamt zur Attraktivität der Re-
gion beiträgt.
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Vorfreude auf Samichlaus  
und Weihnachtsbasteln

Mitg. Der Besuch vom Sami-
chlaus und Schmutzli steht vor 
der Tür. Am Samstag, 3. Dezem-
ber, kommt der Samichlaus ins 
Mythen Center Schwyz und ver-
schenkt den Kindern eine feine 
Überraschung. Er ist von 10 bis 
12 Uhr und von 14 bis zirka 16 
Uhr im Oktogon (Mall Süd, Erdge-
schoss). Und wer gerne bastelt, 

darf sich heute schon freuen: 
Am 8. Dezember können von 11 
bis 16 Uhr Tischdekorationen für 
Weihnachten gestaltet werden. 
Das Mythen Center Schwyz hat an 
Mariä Empfängnis normal von 9 
bis 20 Uhr offen. Und die 56 Fach-
geschäfte bieten zu Weihnachten 
vielseitige Geschenkideen. 
www.mythen-center.ch

Samichlaus und Schmutzli besuchen am 3. Dezember das Mythen 
Center Schwyz.� Foto: zvg

Für den Abschnitt Birchli 
bis Grossbach ist geplant, 
mindestens eine Busbucht 
pro Fahrrichtung zu 
erstellen, damit eine 
Überholmöglichkeit für 
den privaten Verkehr 
sowie die Möglichkeit für 
einen Fahrplanausgleich 
für den Bus geschaffen 
werden kann.

MAGNUS LEIBUNDGUT

«Zwischen Birchli (Einsiedeln) 
und Ybrig kommt es oftmals 
zu längeren Staus hinter den 
Postautos, da es praktisch kei-
ne Überholmöglichkeiten gibt», 
schreibt der FDP-Kantonsrat 
Reto Keller aus Trachslau in ei-
ner Kleinen Anfrage: «Des Weite-
ren gibt es zwischen Birchli und 
Euthal, in Fahrtrichtung Ybrig, 
keine Busbuchten – und das 
Postauto ist gezwungen, auf der 
Strassenfahrbahn anzuhalten.»

«Jede Haltestelle muss im  
Einzelfall geprüft werden»
«Die Hauptstrasse zwischen 
Birchli und Unteriberg ist, mit 
einem durchschnittlichen tägli-

chen Verkehr von knapp unter 
6000 Fahrzeugen, eine der am 
wenigsten befahrenen Kantons-
strassen im Kanton Schwyz», 
antwortet der Schwyzer Re-
gierungsrat: «Auf der gleichen 
Strecke verkehren auch häufig 
landwirtschaftliche Fahrzeuge, 
die üblicherweise mit nur dreis-
sig bis vierzig km/h unterwegs 
sind.

Jede Bushaltestelle müsse 
bei der Erstellung oder einem 
Ausbau individuell und im Einzel-
fall geprüft werden, konstatiert 
die Regierung: Hinzu komme, 
dass, wenn immer möglich, ein 
zwei Meter breites Trottoir vor-
handen sein müsse, damit der 
Zugang und der Warteraum für 
die Busbenützer sichergestellt 
werden können.

Eine Busbucht pro Fahrrichtung 
im Abschnitt Birchli-Grossbach
«Insbesondere bei niedrigen 
Haltestellenfrequenzen kann es 
sich jedoch als unverhältnismäs-
sig erweisen, wenn dieser Raum-
bedarf zu Lasten angrenzender 
Grundeigentümer abgedeckt 
werden soll und diese mithin un-
freiwillig ihr Land für Busbuchten 
hergeben müssten», heisst es in 
der Antwort.

Für den Abschnitt Birchli bis 
Grossbach sei vorgesehen, min-
destens eine Busbucht pro Fahr-
richtung zu erstellen, damit eine 
Überholmöglichkeit für den pri-
vaten Verkehr sowie die Mög-
lichkeit für einen Fahrplanaus-
gleich für den Bus geschaffen 
werden kann.

In der laufenden Planung für 
den Abschnitt Birchli-Stollern 
seien aktuell keine Busbuch-
ten vorgesehen, führt der Regie-
rungsrat aus: «Bei den Haltestel-
len Birchli/Garage können aus 
Platzgründen nur Fahrbahnhal-
testellen erstellt werden.» 

Landerwerb für Busbuchten 
kann sich schwierig gestalten
«Die Haltestellen Birchli/Ster-
nen weisen sehr geringe Fahr-
gastfrequenzen auf, weshalb 
sich Busbuchten nicht aufdrän-
gen», heisst es in dem Antwort-
schreiben weiter: «Zudem wür-
de sich der Landerwerb für Bus-
buchten schwierig gestalten.» 

Die Haltestelle Birchli/Stol-
lern soll mit der Umsetzung des 
Projekts aufgehoben werden. 
Die Haltestelle Gross/Rombüel 
soll als Folge der Platzverhältnis-
se sowie von Umweltvorgaben 
(Gewässerabstand) in Richtung 

Einsiedeln verschoben werden. 
«Am neuen Standort sprechen 
topographische Gründe gegen 
Busbuchten», hält die Schwyzer 
Regierung fest: «Zudem sind 
auch hier die Fahrgastfrequen-
zen sehr tief.»

Auch in Oberiberg sind  
Busbuchten angedacht
Gemäss Gesamtkonzept sind 
im Abschnitt Stollern-Euthal bei 
der weiteren Planung im Bereich 
Gross/Nüguetli und Gross/Eben- 
au Busbuchten zu prüfen. «Die 
bestehenden Busbuchten im 
Bereich des Steinbachviadukts 
bleiben in der heutigen Form be-
stehen, zumal diese bereits mit 
einer 16 Zentimeter hohen Hal-
tekante ausgerüstet wurden», 
schreibt die Regierung.

«Bei der Bushaltestelle 
Schulhaus Euthal sind bereits 
heute in beide Fahrtrichtungen 
Busbuchten vorhanden», ist 
der Antwort weiter zu entneh-
men: «Gemäss dem Gesamt-
konzept sind im Abschnitt Eu- 
thal bis Oberiberg sodann bei 
den Bushaltestellen Rüti in Eu- 
thal und Oberjessenen in Ober-
iberg Busbuchten angedacht 
respektive in der weiteren Pla-
nung zu prüfen.»
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